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Die Vorbereitungen zum Ernlediinktag 1934 finb be-
reits in vollem Gange. Der Staatsakt des Erntedanktags
am 30. September wird wieder wie im vorigen Jahre auf
dem Bückeberg unter Beteiligung aller deutschen Gaue statt-
finden. Wieder wird oom Bückeberg aus der Führer zu.
allen deutschen Bauern und dem gesamten deutschen Volke
Frechen. Jn allen deutschen Gauen werden zugleich iminne des Grntedanktages {feiern veranstaltet. in deren Mit�
tetpunkt der Gemeinfchastsempfang der Iiihrerrede vom
Bückeberg stehen wird.

Aus der Tatsache, daß der Erntedanktag zum gesetzlichen
Feiertag erklärt wurde und der Staatsakt auf dem» Bucke-
berg durch den Führer selbst fest elegt ist, ergeben sich, wieder Beauftragte mit der Organisation des Erntedanktages,Regierungsrat G u t t e r e r vom Propagandaminifterium
bei einer Borbefprechung ausführte, Folgerungen, die u. a.

» bie Freizeit der Arbeitnehmer»allerzgbetxiebe«zur,,.E.rmö li-mutig� des« Iseiliiiihiiie an den eiern betre en. Aus en
einzelnen Gauen des ganzen Reiches würden insgefamt 200
Sonderzüge zum Bückeberg kommen. Die Unkosten würdendenkbar niedrig gehalten. Für die Verpflegung seien äußerst
niedrige Festpreife angefetzi. Auch der Bayernhilfszug werdezum Bückeberg kommen. Die Quartiere, bei denen es fiel!
zumeift um Maffenquartiere handele, würden koftenlos ge-
stellt. Die Planung des diesjährigen An- und Abmarfches
zum Staatsakt werde gegenüber dem Vorfahr geandert wer-den· Die Sonderzugteilnehiner sollen unmittelbar am 1e- «
weiligen Ausladebahnhof in Quartier gelegt und der Ab·-
marfch zum Bückeberg selbst zeitlich so beftimmt»werden, daßdie Wartezeit vor Beginn des Staatsaktes moglichft abge-kiirzt werde. Nach Schluß der Veranstaltung wurden die
Teilnehmer in Kolonnen auf besonderen sur sie vorgesehenen
Wegen in ihre Quartierorte zurückmarfchierem

Der Stabsleiter der Werbung des Reichsnäh»rftandes,
Rbegierungsrat Mag, machte grundfätzliche Ausführungenii er die

Durchführung des Erntedanttages im Reich
Es sollten keine Großkundgebungen aufgezogen werden. Die
einzelnen Feiern würden vielmehr möglichst d e z e n»t r a l i·-
s i e r t, b. h. die Städte und Dörfer werden nach Moglichkeit
ärtliche Feiern veranftalten, wobei diesen außer dem Ge-rneinfchaftsempfang der Führerrede nach Moglichkeik dieAiisgestaltung der Feiern überlassen bleibe. Jn den Stadien
würden die umliegenden Landgemeinden vertreten sein.

Mehrere Dörfer würden sich zu emeinfamer Feier zu-fammentun. oder die Oandkreie würden neben den
dörslicheii Feiern eine größere äundgebung veranstal-len. zu denen vorübergehend kleinere Abordnungen ausden Dörfern kommen würden.

Die Organisation aller dieser Einzelheiten liege bei den zic-
ständigen Gaupropagandaleitungen in enger Zusammenar-beit mit dem Reichsnährftand Wefentlich ei vor allem, daß
nur die Führerrede übertragen werde und daher der land-
schaftliche Charakter der Feiern im Reich und ihre befan-
dere Gestaltung nicht gestört werde durch die Gesamtüber-tragung der Vorgänge auf und rund um den BuckebergAn diesem Tage wer e auch keine Sonderveranftaltiing ir-
gendeiner Organisation geduldet werden. Vor·dein»30. Sep-tember werde außerdem eine Sperrfrist versagt. innerhalb
derer keine selbständigen dörflichen Erntefeste stattfindendürfen, um den Staatsfeiertag nicht zu beeinträchtigen.

Auch in diesem Jahre werde wieder für das ganze Reich
ein besonderes ·

Fefiabzeichen
für den Erntedanktag vertrieben, das in Form »eines fchmuk-ken Straußes gehalten sei, der symbolisch Wein und Brot,
Liebe und Treue darstelle. Neben den Trachtengruppen derverfchiedenen Gaue würden auf dem Buckeberg vor allem
Hauch die Landarbeiter einen bevorzugten Maß erhalten. Be»-
fonders Mecklenburg, Ostpreußen, Sihlesiem Osthannoverund Pommern würden mit starken Abordnungen von Land«
arbeitern vertreten sein.

Alles in allem fei zu erwarten. daß der Staatsakt auf
dem Bückeberg nach gewaltiger unb eindrucksvoller werdeals im vori en Jahr. Die Vorbereitiin en seien in vollem
Gange. Al gemein werde mit einer Iei nahine von 500000
sbis 700 000 Valtsgenoffen aus allen Teilen des Reiches ge-- versinkt.

Mittwoch, den t9. September

30. SefIember Erntedanlitag
Einfuhrüberschusz geht zurück

Von 41 auf 9 Millionen.
Im August kannte die Pasfioiiät der deutschen Außen-

handelsbilanz nicht unerheblich uerniinberi werden. Der Ein�fuhriiberfchufz ermäßigte sich von 41 Millionen um im Juli
auf nicht ganz 9 Millionen Bitt. Jm August 1933 war aller-.dings die andelsbilanz noch mit 66 Millionen RM cikliv.
Die Verbeferung der Handelsbilanz ist zurückzuführen aufeine Verminderung der  Einfuhr einerseits und Steigerung
der Ausfuhr andererfeits

Die E in s u hr betrug 342,5 Millionen RM gegen 362,8
Millionen RM im Vormonah war also um 6 Prozent ge«
ringer. Den stärksten Anteil an dem Rückgang hatten Le-
bensmittel und Getränke, die von 98,9 MillioneiiERM im
Vormonat auf 81,4 Millionen RM zurückgingem Diese Ver-
minderung ist ebenso wie ihre Steigerung im Vormonah
als eint Saifonerfcheinung zu betrachten. Die Rohstofseins
fuhr ging weiter von 199,2 auf 194,9 Millionen RM zurück.Der Rückgang ist mit 2 o. h. wefentlich geringer als im Bor-
monat, in dem er mehr als 10 vom hundert betragen hatte.Die A u sfu h r ist von 321 Millionen RM im Juli auf 33.4
Millionen RM also um etwa 4 vom hundert gestiegen.

Der Tag bes deutschen Volkstums
Mafiesivcranftaltiiiig bes VDA. im Stadion Eichtaiiip
Berlin, 17. September. Bei prachtvollem Sonnenwelter

geftaltete sich das am Sonntag nach-mittag auf dem Sport-platz Eichicimp unter Mitwirkung von etwa 30 O00 Jungen
und Madels durchgesührte ,,Feft der deiitsch-en Schule;
das heute in ganz Deutschland »als �Zug bes beutfchen Volks-tums begangen »wird, zu einer eindrucksvollen Treue·
tundgebung sur unser AuslandsdeutfchtiimUnter den Ehrengaften fah man Neichswehrminister Ge-
neral von Blomberg, den Chef des Marinefommanbos,
VIZOUVMIFUE DIE-Iß- Obergruppensührer von Jagoio und
den Polizeiprafidenten von Levetz.ow, fowie zahlreicheBertreter der Bewegung, der Reichsjugendsiihxung unb bei:
Berliner Stadtoerwaltung »Nach dem feierlichen Einmarfchder zahllofen Fahnen und Winipel und den Begrüßungsworten
bes ftelloertretenben �ßgnbesfiihrersbes VDA. Brandenburg,
N··euma»nn, begannen die Darbietungenmit Gefangsooritragen eines Maffenchors von 12 000 Sängern. Dank;
nahm der Schutzherr des __ Festes, Oberbürgermeister Dr.
Sahm das Wort, »Um zunachft die Ehrengcifte zu begrüßen.Dr. Sahm schloß mit den Worten, die der Führer auf dein
IN; der HJz M Nuknbetggefprochen hat: ,,Vor uns liegt
.s-eiitfchland, in uns marschiert Deutschland und hinter uns«
kommt Deutfchlantx Der Bundesleiter bes VDA. Dr. Hans
Steinacher hielt sodann. die -Feftrede. Dr. Steinacherhrte u.a. aus: »Adolf Hitler hat als erster Staatsmannder Weltgefchiclxte die Bolkstumsrechte proklamiert und fie
Juni Grundgesetz« der Bölkerpolitik erhoben. Er hat bie
Achtung vor fremden Volkstum, die der deutsche National-
fozialismus hegt, zum Maßstab gemacht für die Achtung,die unserem deutschen Volkstiim gezollt werden muß. Es ist
das» Schicksal· der deutschen Gefamtuatiom so fchloß Dr.
Skslllslchkk feine Anspruch-e, welches die Auslandsdeutfchen011T Ihre Posten berief. Wir wollen deshalb» heute ihnenunseren Gruß entbieten und unseren Schwur:

Wir kämpfen unb arbeiten für Euch, wir lassen nicht
von Euch, wir sind lind; oerbunben dllkth die Ewigkeit

deiitsiher GeschlchteF
Eil! Spkschchvkjeitete über; zu den Volk-tanzen

von etwa 3000 Berliner Schulerinneii. 600 Mädchen zeigten
anfchlceßend ihre Siiinfte im Fahnenfchivingem Nunmehr aber.
inittelte ·Mimsterialdirektor Buttmcinn die Grüße derNeichsregieriing und· besonders des Reichsinnennisiniteks Dr.Frist. Adolf Hitler, der selbst aus dem olke ge-kommen ist und im Volke wurzelt, sei der beste Garantdafür, daß der Gedanke bes Auslandsdeutfchtums im Reiche «niemals erftirb . ,
F. Dann erklang das Lied der ßitleriugenb, das zinnzweiten Progranrmteil iiberleitcte: Ein großes Bewegungs-

feftfpiel »Volksdeut eher Ausspruch· unter Mitwirkungvan 6900 Schülern an Schülerinnen.

Gefallenengedenkfeier in Mühlhaufen
Abschluß der Tagung der ehemaligen iiriegsgefangeiien.

Eine nächtliche Totenehrung führte die in Miihlhaufen
aus bem 590315011 Reich zusamme-ngetommeneikKameradender Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener am Ge-
fallenenmal zu ftillem Gedenken an jene Männer zufam-
nien, die im Weltkriege den heldentod starben. Mit den
Ehemaligen Krizgsgefangenen vereinte sich auch die SA.,S» PO., der« rbeitsdienst und die Jugend. Fackeltrager
iind Fahnen umfäumten das Mal. Nach feierlichen Weisen
fprach der Bundesführer der Reichsvereinigung Kameradvon Lersner. Während das Lied vom guten Kameraden
erklang und die Fahnen sich senkten, legte der Bandes-tanz-
[c5 arg  Ehrenmal einen Kranz» nieder, der die Motto tragt:� ie oten e en«.

Zapfenftreich und Nationallieder befclgloffen die Feier.Ein kamerasdfchaftliches Zufammenfein bei Musik und Er«
zählungen aus Krieg und Gefangenfchaft beschloß den Tag. ·

Die Erfahrungen des Landjahrs
»Jeder fange Deutsche einmal , auf das taub!�

Das Reichsministeriuin für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung berichtete ooruber Presse über· die ersten Er-fahrungen, die mit der Einfuhrun be_s ßanbiahres in Preu-ßen gemacht worden find. Miniterialdirektor Dr. Bahlen
prägte in. einer Begrüßungsanfprache den Satz: »Jeder«
funge Deutsche einmal auf das» Landl« JniAnfchluß daran
stellte Referent Schiffer einige grundfatzliche Gedankendes Landiahres heraus. E beto te, daß dieses Gefetz ins-«Ur n
besondere die schulentlafsene J gend der Großstadt umfassennnd zum Guten beeinflussen solle, denn es erftrecke si» auf
bie fchulentlaffenen vierzehniährigensun en und Ma rhenund brin e fie zur Gewöhnung an landli e Arbeit und zur
Gemeinfåastserziehiing auf das Land. Landaufenthalt und
gemeinfame Arbeit mit den Bauern folle der Großftadtfugend
in ihrem entscheidenden Entwicklungsalter die Grundlagen
für eine natürliche Lebenshaltung geben.

Für den Jiationalfozialisnins fei das candiahr die ge-
gebene Gemeinfchaftserzie ung. durch die die gefamte

deutsche Jugend indurchgehen sollte.
Bei der Führerausbildun zum Landiahrwerde gleich großerWert auf die hcindiverkli e praktifche Ausbildung wie auf dienational ozialistifihe Schulung gelegt. Der Nationalfozialiss
mus verlange im Lantäahr Führer und nicht Vorgefetztesn erG folgfchaft und nicht» gebene. Die Erziehungsmitteldoes Landfahres eien Zucht und Difziplin, Tat und Arbeit.
Fiir die-Jungens ädchen telle die deutsche Frau und Mutter,�
deren Vcrantwortungsge ühl über die· Familie inaus demVolke-ganzen Fugen-endet fei, das Erziehun szie dar. Das
Landiahwwo »erftrebe »die .national oliti e Durchbildung der Gefamtpers
stinlichkeit im Geiste es F· hrers.

Deutsch-englisch.- Verhandlungen
xciiksendiiiig einer Abordnung nach Berlin.

, ·Ldndon. 17. September.
Aiiilliih wird gemeldet: Die britifche und die deutscheIsifgiergibgc� vereinbart, da? eine Abordnung. die vonr f; ptwirtII«  gefii rt wrdspfofort nach Berlin ab-teil, um

ie aioiionkl Maßnahmen der Einsu rsüonlrolle und
der Verfügung xiiber Auslandsdevifen berührt werden. .

·Die«Na ri t von der Entfendung der englischen Abord-nung nach erlnEklndet in der en li chen Presse fehr starkeBeachtung. Die rnennung der bordnun wird als ein
Zcichen dafür erklärt, wie ernst die Entwi lung der han-
delss und Finanfbeziehungen zwischen Deutschland unb Eng-land geworden ei. Als die beiden hauptgegenftände der
Erörterungen werden die neue deutsche olitik der Einfuhrs
kontrolle und die Frage der deutschen ezahlun von ge-lieferten britifchen Waren bezeichnet. Die britifge Regie-
rung soll bisher noch keine naheren Mitteilungen über dieneue deiitf e� Politik besitzen, und die britifche Abordnundurfte die erhandlungen aher mit dem Ersuchen nach Au -
klcirung »« efenBeziehung beginnen· »Financial News«fchreibt der ur priingl e Eindruck, daß Dr. Scha i mit [fei-ner neuen Pol tit der iniubrtantrolle das deutl -enali die

| im.

· aber ni t Berufsfchule ein, fondern es»



�Henvenabtommen abfidgtlltfjiserftört habe, icheln&#39;e"�ch�"mcr!rus bestätigen. Denii auf die Ankiindigung der neuen Politik
sei unmittelbar eine Einladung zur Entsendiing einer bri-
tischen Abordnung gefolgt.

Das DNB. erfährt hierzu, daß die Verhandlungen vor-aussichtlich am nächsten Mittwoch in Berlin beginnen wer-den. An der obi en englischen Meldung ist im übrigen ein
Punkt richti zuste en. Es ist dort von einer neuen Politik
der Einfuhr ontrolle die Rede. Die neuen deutschen Maß-
nahmen haben mit Einxuhrkontrolle nichts zu tun» Die Ein-fuhr bleibt-an sich un erührt. Durch die neuendeutsJenMaßnahmen wird nur das ietzige System der nachträgli en
Devisenrepartierung durch ein System der vorherigen De-
visenzuteilung ersetzt. Die Jmporteure werden dadiirch in« e ·Laae gesetzt. vor der Einfuhr au wiffen, ob sie auf
Devisenzuteiluiig rechnen können oder nicht. Durch dieseNeuregelung soll gerade den Beschwerden des Aiislandes,
besonders· Englands, vorgeben t werden, daß,,DeiitschlandWaren einfuhr·e, die dann info ge Devisenmangels nicht be-

It-zahlt werden konnten.
Das deutsch-italienische Zahlungsabkoninien verlängert.
Das zum 15. September gekündi.te».deutsch-italienischeZahlungsabkommen ist bis zum 30. eptember 1934 ver-langert worden.
I I s

Einladung an Sowietrußland
Zweidrittelniehcheit knapp erreicht

Die Vorverhandlungen iiber die Ausnahme der Sow-
setnnion in den Völkerbund sind nunmehr endgültig abge-schlossen. ,Der Völkerbiindsrat beschloß in einer Geheim-
sitzung in formeller Weise die Zuteilungqines ständigenRatsfitzes an Sowietrusztand und billigte gleichzeitig dieBedingungen fiir die Aufnahme der Sowjetunion. Bei der
Abstimmung iiber die Zubilligung eines ständigen Rats�
sitzes übten Argentinien, Portugal und Panaina Stimm-
enthaltung. f

Für Montag wurde eine Vollversainmliing einberufen,
in der die Ueberweisung der Angelegenheit an den politi-
schen Ausschuß befchlofsen werden soll. NachsdemVeschlußdes Völkerbundsrates soll dieser Ausschuß die Frage der
Eignung der Sowjetiinion behandeln-.
»« Die Einladung an Sowsetrußland hat folgert-den Wort-laut: »Die Delegationen der hier unten angeführten Staa-
ten, die Mitglieder der 15.--Völkerbundsversammlung sind,
gehen von der Erwägung aus, daß die Mission, den Frie-
den zii erhalten und zu organisieren, welche die hauptsäch-
lichste Aufgabe des Völkerbunsdes ist, die Zusammenarbeit
aller Staaten erfordert, und laden deshalb die Sowjet-.union ein, in den Bölkerbund einzutreten unid ihm ihre
wertvolle Mitarbeit zu gewähren«
�. Die Erxnlasdung ist von folgen-den 30 Staaten iinterzeichs

net: Süda rika, Albanien, Australien, Oesterr-eich, Großbris
tannien, Vuilgariem Kansaditu Ehile, China, Spanien, Efti
Ian-d, Aettiiopien, Frankreich, Griechenland, Hain, Un·aarn. Indien. Jrak. Italien. Lettland Litauem Meriko.
�Jteufeelanb, Perfien, Polen, Rumänien, Ifctyeayollowatel,Tür ei, Uruguaix Juigosla«wien. «.

Nicht beteiligt haben sich an der Einladung die
Schweiz, Belgiem Portugal, holland Luxemburg usnd zahl-
reiche südamerikanische Staaten.

Vier weitere Staaten, nämlich Schweden, NorwegemDänemark und Finnlan-d haben eine Sondereinladung a-n
Rußlanid gefchidt, in der es heißt, daß diese Regierungen
-auf diploniatischem Wege der Sowsetregierung ihren Ent-
sschluß mitgeteilt hätten, für den Eintritt Sowietruißlands in
den Völkerbund zu stimmen.

Jnsgesamt ist somit die Sowjetunion durch 34 von51 Staaten zum Eintritt ein eladen worden. Die für die
Aufnahme erforderliche Zwei rittelniehrheit ist also nur
knapp erreicht worden.

Rusfischer Vorbehalt
Während die Einla-d-un an Sowietcußland nur kurz

ist, hat der sowsetrussische ußenkommissarLitwinow ein�langes Schreiben gesandt, in dem ausgeführt wird, Sow-
jetrußlansd sei bereit, den Platz im Völkerbund einzuneh-
men, der ihm zukomme und verpflichtet sich, alle internatio-nalen Bestimmungen zu achten und eben alle Entscheidun-
gen, die einen obligatorifchen Charakter fii-r.die Mitglieder.des Völkerbundes haben. Sowjetrußlariid lehnt es aber
die Verpflichtung-- der schiedsrichterlichen Entscheidung sur
diejenigen Angelegenheiten hinzunehmen, die-vor dein Ein·tritt in den Völkerbunsd akut geworden sinds-«.  «

seltenen!! pensioniert Fioitililiiillelirer
Wien, I7. Die Entscheidung der-Bandes?-

niinistetiums uber die ihm zur Bestätigung«vorgelegten &#39; r N toten» ekane n z
sonstigen für « das Studienjahr
1934/35 ift ziveibFaiiultäten in�Eraz muß stattfinden, weil die

der, VaterlcfisiidjsckzenI .. . l
Der Buiidesminister für Unterricht hat, wies. die »Poli-tische Korrespondenz« mitteilt, mehrere o u s.

Professoren in den dauernden Nuhetand versetzt.Von dieser Verfügung werben in Wien fün, barnnter den
bekannte Nechtslehrer Dr. Hugeliiianm der am .25. Juli
verhaftei wurde und längere Zeit in Polizeigewahrsam war,in Graz ein und in Jnnsbtuck zwei. ochschiillehrer
betroffen« Außerdem sollen in der nächsten eit noch zahliireiche solche Pensionierungen stattfinden. «  · « ""

Wasfentraiisport befchtagiiahmt
Bonibenfund aus der Untergrundbahn 

Wien. 17. September.
Auf einem Donauschlepper beschlagnahmte die Polizei

einen rößeren illegalen Transport von Waffen sowie korri-munistisches Propagandamateriat Die ffen waren sur
die Maräisten bestimmt. Mehrere Personen wurden ver.-
haftet. , us dem Unter rundbahnhof Donaukanal�Frie-densbriicke wurde eine 1 Kilogramm schwerUBombe ge-fanden, die zwischen einer Weiche angebracht war.

gewählten FiinktionäreFront ind.

93. Versammlung der Naturforscher und meiste�
sjannooer, 17..-&#39;Sepiember. Die 93. Versammlung der

Gesell aft deutsch·er Naturforscher und Aerzte, zu der rund-2000 Fachgelehrte und Freunde der Naturwissenschaftszuind
Heilkunde in Hannover eingetroffen sind, wurde am Sonntagiiachmittag mit einem Festakt ini Kuppelsaal in der Statt-
hallse eröffnet.Der Geschäftsfiihrer der Versammlung, Professor Dis
tlliüller von der Technischen Hochschiile Hannooeiz be·
grüßte die Anwesenden.

Anschließend sprach der Führer der NS.-Llcrztefchaft,Dr. Wagner, der die Grüße und Wünsche der NSDAP.ldes Stellvertreters des Führers-Eises» sowie dir deutsahesi
Cilerzteschaft überbrachte. Der gewaltige geistige Umbriich iiiutschland, so sagte er, habe« auch» vor dein Tore der
Bissenschaft und vor dem der Hochschiilen nicht Halt gemacht.
für eine deutsche Wissensch-aft sei die natioiialsozialistiscle
Beltanschauung erste Vorausfeiziiiig Auch. der Gelehrte undforfcher iniisfe sich« bei, all seinem Tun uiid Handeln iniiiier
agen: Geschieht es im Interesse iind ziiiii sWohle unseresVolkes? Nachdem darauf Ministerialdirektor Glitt-Berlin

die Grüße der Reichsregierung iiberbracht hatte, iiiid nachweiteren Ansprachen der Vertreter voii Provinz iiiid Stadt
Hanuover sowie. der niedersächsischen Hochschulen, der natur�wissenschaftlichen und medizinischen Vereine uahni der Vor·
sitzsende der Geselischaft, Professor Dr. V ofchspzsieidelberg
das Wort zur Eröffnung der Zugang. Präsident Bofch gabdann Telegramme an deii Führer unb an deii Bun-despxäsidenten Miklas bekannt. �
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_ Die brauchen� Joiirnalisten in Waischau __ _
» WarstchaiiÅR September. Die deutscheiissbiirii"alisteii,die zurzei auf Einladung der ipolnischen Regierung iii War»fchau weilen, legten am Sonn agvormittag einen Kran am

Grabe des unbekannten Soldaten nieder, wobei der F hrer
der Journalistcm Haiiptschriftleiter Graf Schwerin, eine
kurze Aiisprache hielt. Jm Anschluß an die Kraiiziiiederlegiiiig
fuhren die deutschen Journaliften zum Militärfriedhof undlegten dort in einer schlichten Feier einen Kranz zu Ehren der
deutcheu �Gefallenen nieder, die während-ihrs Weltkriegesin arschaii ihr Grab gcfiiiiden haben. ·

- Hiliiiisiinaliiit im Diiiiziger Hafen
Daiizig, 17. September. Der norwegische 650-Toi"i«i"ieii-

Dampfer ,,Diisken« kenterte am Sonnabend bei der Aus-fahrt
aus den: Daiiziger Hafen. Jn wenigen Minuten war das.
Schiff gesunken, naihdein Wasser in den Maschinenraum ge-drungen war. Die Ein- und Aus �ahrt des Danzigec
Hafens �war infolge dieses Unglücksfalles gesperrt. Die.Besatziiiig des Dampf-ers konnte geret et werden. Nachdem
die Masteikzdes verunglückt-n DainpiergJentfernt worden»waren, gelang es, eine Ninne für die. Ein- und Ausfahrt frei
zii halten. Das Unglück ist darauf zurückzuführen, das; derDampfe-r bei der Arie-fahrt Schlagseite bekam.

Japan tundigt den Ftottenpatt
Takte. 17. September.

Die mit großer Spannung erwartete Entscheidung desjapanischen Kabinetts in der Flottenfvage ist in der Nich-
tung gefallen, daß der Flottenpakt gekündigt werden soll,weil er den Frieden bedrohe. Die neuen positiven· Vor-
schläge Japans gehen dahin, _bie Gleirhberechtigung in derSchaffung nationaler Sicherheit und die Begrenzun der »Ge-samttonnage sowie die A schaffung der schweren ngrisffsi
swaffen zu erreichen. Als Vertreter Japans»gehL..AdmiraiYamamoto nach London. Er ertlürte, daß ein Komprontißnicht in Frage kannte. Die Vorschläge Japans deckten sah
mit ähnlichenVvrschlägeci in Europa.

Entfpaunung in Amerika
Iteue Teile der Isntioimlgarde mobilifiert.

Washington. I7. September.
Das scharfe Ditrchgreifeii der amerikanischenRegiernngigegen die Auswuchfe des Textilarbeiterytreits hat bereits zu?einer gewissen Entspcsiiiriiirg geführt. n den Staaten Ton»

ueclicut. Maine. Ilordkaroliria nnd Georgia wurden weitere.
Abteilungen der Jiationctgarde nrobilisiert so dasz die Be«horden in der Lage find, neue Streikunriihen und Plünde-
isungen im Keimezei ersticken. Die Gesamtzahl der streiten-den Textilarbeiter wird augenbtickliclz mit 400 000 angegeben.

Jn Eoneord cNordkarolina! hat die Na ionalgarde unter.Anwendung von Tränen s und Seiten « ehren die Strei-
haben aus einer von die en besetzten Fabrik vertrieben. Ein-
Qiatioiialgardisit wurde dabei durch einen Messerftich verletzt.�Cm Fanetteville  Nordkarolina! veriibten die Streikendeiiiii einer Fabrk einen Bombenanschlag, deni ein Wachmaiin
beinahe zum Opfer gefallen wäre. Weitere wischenfiille er-eigneten fich in den Staaten Marnlaiid und eorgia.

Ghmpathiestreit der Tranepvrtacbeiter?
Die Wollsortierergewerksct!aft ordnete den Streit voii

B000 Wollsortierern an, falls ihre Forderungen auf Lohn--erhöhung und kürzere Arbeitszeit nicht bis Soiinabendabendäangenommen werden.
Die Textilstreikleitung gab bekannt, sie werde die Trans-

portarbeiter erfuchen, jede Baumwollrvareneinfuhr zu ver-hindern. Die Streikleitung nimmt nämlich an, daß die La-
gerbestände an Baumwollwaren in den Vereinigten Staaten:
vald erschopft sein werden und hofft daher, daß diese Maß-
iiahme zur baldigen Beendigung des Textil-.st r e i k s beitragen werde. i

Aus Vreslaii
300 Veitehsrsunfälle im August iii Bkcslau

Jni August wurden in Breslau 309 Verkehrsuiifälle zur
Anzeige gebracht. Bei diesen Ilufällen starben an ben er-
littenen Verletzungen vier Personen, und zwar Zwei Nadfahrcr
und zwei Fußgänger. Verletzt wurden 207 Personen, daooii
75 fo schwer, das; ihre sofortige Ueberführiiiig in ein Kranken«
haus veranlaßt werden mußte.

egeii Uebertretung oerkehrspolizeilicher Bestimmungenwurden 822,·xPersonen zur gebracht» darunter233 Siraftfahrer, 493 Nadfahrer und 29 Fuhrleute. Wegen
Uebertretungen wurden 331 Personen shriftlich verwarnt.

Hbixdefcin Eiidesopfer des Vetkehks
Am 8. September stieß in der Nacht ein Motorradfahrer.mit eiiier Krastdroschke auf der Nikolaistraße Ecle Banner-

itraße zusiiiiiiiiem Der Motorradsalirer Wut« schwek Der�
leizt und mußte besinnungslos in ein Krankenhaus gebracht
werden, wo er jetzt gestorben ist. Es ist dies iii Breslaubereits wisedeF der dritte Veriehksiiiifall mit todlichem
Ausgang ini September. -

Große! SchciiiiciibriiiidJn Kleindllioihberii brach« iii eiiier dreitennigeii,;mit Erntevvrräteii gefüllten Scheiiiic eiii Brand aus, der!
init großer Schnelligkeit um sich« griff. Die Scheiiiie brannte!
völlig nieber.��2Die Feuerwehr konnte nur einige aiigreiizeudek
Holzliautcii sowie
s.hützeii. 
 stumme in ilioitamter

500 Mai! Belohnung
In« ber Nacht zum 14. September wurde dukchi Eiiibructzz

in das Postamt Liidwigsdorf bei Neurode versucht,
einen dort aufgestellten Geldschrankjurchi Spreiiginittel ge-
waltsam zii öffnen. Der Versuch nukzlang. »Die Täter» gaben
auf ihre Verfolger fünf bis sechs Schuhe ab, die aberniemand verletzten. � Ein ähnlicher Eindruck! wurde iii der
Nacht zum 29. August iii das Postaint Wartha, Kreis;
Glase, ausgeführt. _ » _ _ _ .Für die Ermittlung der Täter hat die Ncichspofidireltioir

· Breslau 200 Mark und der Regierungs-Präsident iii Breslaii
300 Mart Belohnung ausgesetzt, die unter Ausschliisz besi,
Rechtsweges verteilt wird. __ « 1Alle Personen, die irgendwie Wahrnehmungen uber ver-
dächiige Personen gemacht haben, werden gebeten, der Landes-kriniiiialpolizeistelle beim Polizeipräsidiii.m·Vreslau oder der
iiiicljstgelegeiieiik Eenbamterie: oder. Polizeidiensistclltåiriktsiv
teilung zu machen. Alle« szikiiggbeii »weideii«st»rei»ig»3eL sichs!behandelt.  «   " ·« ««  ° « « .44...

» » Die Ehefrau mit ver Hkiiieiecjchiagiixd _ »
«. sLeobschützk Jn Liptin kam es zwischen »dem saurer:ssJohann Flafchi a und seiner Ehefrau zu einein e nlichieiit
JStreit, in dessen Verlauf Flaschia eine Hacke ergriff und» mit:
b� sei: feiiieispFraik so schwere Verletzungen ehe-brachte» dass
sie nach kurzer Zeit starb.««-

�wo Mm W2 te�
_ »  »Dir-EVEN»- WÄFsvicWiVi-p«.--
tat« sotistpigiaepxipw i«  www«

  seyn-im

� «« mkitr skoctmciiemvnwwmkim,wi-n-

«· Ein-Inaba· bicipnatssvwim , in ·,

 isngswwwwtxkaskkws
»W- Mpanzwaw  M www

das Stallgebäude,.·.die. gefährdet mai-eins:



Hund tin Waschfaß ertrunkeii
»Falkenberg. Jn Jakobsdorf hatte eine Mutter ihr

einjähriges Kind in den Hof genommen, wo«,,ie mit Bläsche-
waschen beschäftigt war. Als die Frau für einige Zeit zuinGartenzaiin ging, versuchte das kleine Kind sich» an einem
mit Jlliasser gefüllten Wafchfaß aufzurichten. Dabei verlordassKind das Gleichgewicht, stürzte in das Faß und ertranf.
Als die Slliutter zur Arbeits-stelle zurückkehrtezzsand sie ihr
Kind tot vor. 

Zirkowitzer �Bluttat aufgeklärt
Dppeln. Die Bluttat an dem Gastwirt Paul Gtesa

in 3irkowitz, der beim Schließen der Türen seines Hauses«
überfallen und erschlagen wurde, hat nunmehrgghre Auf-ilärungk gefunden. Der Täter, ein Schachtmeifter aus
Zirkowitz hat die Tat eingestanden. Nach feinen Angabenist er in der Nacht auf der Ehaufsee in Zirkowitj in der Nähe
des Gasthauses Giesa in der Dunkelheit mit seiner Eh ef rau
in Streit geraten, der schließlich, zu Tätlichkeiten von
seiner Seite führte. Auf di Hilferufe der Frau seien dreiJJkänner hinzugekommen, die ihn verpriigelt hättest.
Es sei ihm gelungen, die Flucht zii ergreifen. Jm Hofe der
Gastwirtschaft habe er sich« dann versteckt. Den auf den Hof
tretendeii Gastwirt habe er für einen »seiner Verfolger ge-lialteii und er habe blindlings in der Dunkelheit auf
ihn eingeschlagen. »« v.»Rach Ansicht der Polizei dürfte diese Darstellung den
tatsächlich-en Verhältnissen entsprechen, da irgend ein Motiv
für die Tat nicht«vorliegt.

situina des Lacidegnerkelirsverliandes
GiirlitzJHEine Sitzuiig des Landesverkehrsoerbandes

Schlesieii fand unter Vorfitz des Verkehrsdirektoks Ha lla in a,
«Breslaii, in Görlitz statt. Der Zweck der aus ganz Sihlesien
gut besuchten Versammlung war, die Fahrpläne für dasJahr 1935 zu besprechem Die Verhandlungen waren streng

ich« Nachmittags unternahm ein Teil defBeratunass
teilnehmer eine Altstadtbesichtigung

Erster Spatenftiih zur Jugendherberge Sulau
21111111111!, Jn deni in das Militsch-Trci·ch-eiibe·rger Wald-"unh Seengebiet eingebetteten Sulau konnte jetzt mit »dem Bau

der ersten auf rein natioiialfozialistischer Grundlage entstehen-
denksJugendljerberge begonnen werden. Zu der»»»Feier desersten Spatenftiches hatte sich« eine große Zahl von HJ.-
Führern sowie ertretern der ftaatlichemBehordeiniind
des Arbeitsdienstes eingefunden. Nachdem die Formatioiieii
aufinarscljiert waren, begrüßte Bürgermeister: Bierwagen,Sulau, die Gäste. Der Gauleiter Sclilesien im Deutsch-en
Jugendherbergsverband, Oberbannführr Kurt Scheer-schmidt, nahm darauf das unentgeltlich von der Stadt
zur Verfügung gestellte Geliinde in Eigentum. Der Landrat
des Kreise ilitsch-Trach-enberg, Dr. von Samt-Paul,
führte den ersten Spatenfticlj aus, woraufQie Arbeiten an
dem Bau sofort begannen.

Polen siegt im Europa-Rundung
Der�inropa-Runhftug 1934 ifi am Sonntag mit dem

Schnelkigkeitepwettbewerb beendet worden. Trotz aller An�
ftrengungen her deutschen Flieget gelang es ihnen nicht.den Punkt-Vorsprung aufzuholem den«-Der Pole Bcifan in
den technischer  Wettbewerben zu erzielen vermochte. Ba-
jan gewann fiir Polen den großen Wettbewerb.

EuropaiRundflug greich blieben. muß der s
sdie
französischends reifesNation etwa

Da nunmehr Deutschland und Polen je zweimal im
· » _ uünfte GangEntscheidung über den endgültigen Besitz des wertvollenbringen � wenn nicht eine andere

en Sieger zu stellen vermag.
Sofor·t"-nacl! dem Beurkundungsfchlußssin Warschau

war die Berechnung des Streckenfl ges vorgenommen wor-den. Dabei ergab sich, daß der Deut che P a
te ewaldt mitinerFieieler der Scbnellite aus der 9539.1 Ki-

von Sebastian Wiesen
19. For-Uebung.

DerTKroiienwirt packte den Alten am Kragenf »Was?
sagst du? Einen Brandftifter nennst· du nii»rh?. Noch ein-mal " »

»Ei·iien alten Mann totschlagen ist keine Runft�, sagte«
Seppl ruhig, ,,es wird dir nicht viel nützen. Die Haige-
fsckjichte kenneii auch noch andere Leute. Und �-� übrigens
z� bin ich noch lange nicht totgeschlagen« Er ließ sein fihar-
sfes Messer sehen: ,,Probiers!«-«k· «. «»
« »Kerl! Lunip! Wir kommen noch« zusammenl« Der
sWirt zischte es und« ging eiligst von,daszi,i«i;e·n.» Strauß. ttiißersich vor Wut und Vetzweifkungx « -

o s am t
rliht Tage später fanden HolzknechtZdEtFKrätäersevd»

__tot _in der Schlucht unter dem »Schwarzen Horn«. Sein
ISchcidel war gebrochen. Wenn, da ein alter Mann diese

f sFelswand hinunter-stürzte, so mußte er tot fein.
Dornhagel hatte wieder einen wilden Tag. Wenn man ·

sden Kräuterseppl in seiner armfeligen Hiitte auf dem Stroh-
[lind liegend tot aufgefunden hätte, hätte niemand weiter
iidavon geredet. Aber, daß der alte Mann so elend infolge
seines Sturzes sterben mußte, das brachte die Herzen uiidHirne von Dornhagel etwas aus dem Gleichgewicht.

Jni Schulhaus aber schauten sich zwei erstaunt in die
Augen. Heinrich Steuerer und seine Frau Sophie.

�Der Hut, der Hut«, sagte der Lehrer.
,,Daß er gerade jetzt abgefttirzt sein soll? �-« zweifelte sie.
»Wer hat es denn gesehen? Und wo wird denn der alte -

Hut fern?"
»Den wird fich der ehemalige Besitzer schon gesichert

haben", gab der Lehrer zur Antwort.

Isssickcfsssgetkt skkbbs"e·ces· Cu"rop·ci"-Ik»und1skug«es"war;«" sc«erzielte eine Durchschnxttsgeschwindcgkeit non 215,33 Stlunsdenkilosmetern Nach ihm folgten die beiden Polen Pon-
ezynfti und Gedgowd P B t-» .tkl t l der ole aian mi insge-
famtstllssefifzrtilnktcbfrxenzfkin 115331111 »der GeschrpinidigkeitsprüsLang vor allen anderen weit in Fuhrun . Seidemann nahm
ou drittens-blaß hintendem Polen loncznn-sk-.k1ein· undhatte egen den Spitzenflteger ein nicht mehr auszugleichen·

ides Aginus von 45 Punkten.
Marxiftische Waffenkager in Spanien. Vor der» beab-

sichti ten Wiederfreigabe des wegen ·des Generalstreiks ge-
schlossenen fozialdemokratischen Madridek Voltshauses nahmdie Polizei eine Hausiuchung vor. wobei große Iscsf enfztnljegemacht wurden. Prefsemeldiingen zufolge wurden Un et evon Bomben, Handsranaten und Mafchinenpistolen beschlag-
.-iahmt. Mehrere erhaftiingen wurden vorgenommen.Der spanische Jstnneiiminister verbot bis auf weäteres Sakeöffentlichen politischen Veranstaltungen. Er will amtt o-:
rungen der Sicherheit unh Ordnung ooxölieltågeitisp f a e« - « i  e e ragen e g ·
1111111335� gggtylieetiet�rägcgm�n hzibg�lfüb�bll�tßlteue Ver-«lin, die in den letzten Tagen bereits nicht weniger als 14 tet=&#39; &#39; er ieben von Registetjmükk teilnehmentgvi�rftSlubt�ia�ängirggbeggnhers unter FAUS- AUl dem Bahn«
hof Fkiödkichstraße murhen kurz vor der Absolut de Zuges
nach Kattowitz zwei Leute feskgellvmmkkli DIE �[5 Be« trag«einer organtiiertemjotvnne Geldbetriige in das Ausland zu.
verschieben versuchten. _ - »

Marxifkifrlje Bluttat in meiden. {in einer bMbkeU
Straße vonqilliadrid wurde der Führer eciies Strgßeklbahlli
wagens aus seinem in Fahrt VEIINDEITEJEN WagelsstkklchvfleldsDer Täter konnte enttvlnnten. Es handelt sich um einen!
Racheatn

zzrbslzrvee/vzezz

V»"sRss-"t-s«s
Breslau Welle 3I5,8-  Slalom; Wtlle 2143,�!

Mittwoch, den 19. September
6.25 Gleiwitje Slllorgenkonzert tüicichswehrkapelle des Preuss.

·. «»,"Jnf.-Negts. Nr. 7, Qui-ein! _ _ _ _ �10.10 Srhuifuni: Die tierische Saiictätspolizei im� Walde11.45 Wilhelm Felber: Der deutsche Bauernkrieg 1525
12.00 Mittagskonzert des Funkorchefters
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorchesters14.50 München: A.Ecier: Ueber die Bedeutung der deutschen

Feuerfchutzwoche _ _ _15.10 Dr. G. Scharf: Teufelsbündnisse bei den Freiniaurerii _
15.30 Rinberfung: Und wir Kinder kochen heute gerade so wie· « tegr e �e1 _
16.00 Hamburg: Nacliiuittagskonzert  ·Neichsfender-Orcheftcr!17.35 Friedrich von �vgau, ein fchlefischer Dichter
17.55 zßg�liechenberg: Braiidoerhiitting auf dem Lande
18.20 Der« Zeitfunk berichtet _19.00 Fröhliche Alrendmitsit des Kleinen Funkorchefters20.35 Deutfdilanbfetther: Stunde der jungen Nation
21.00 Voin Humor des deutsclkeii Frontsoldateii22.50 Berlin: Nachtmiisik des Kleinen Funtorchcsters

Frau Sophie schüttelte. den Kopf immer wieder. � Es
ist zwar fünbhaft�, sagte sie, »aber ich kann mir nicht helsei . i
Jminer muß ich denken, daß der Wirt. . .� «

»Sei still, Sophie"� unterbrach sie der Lehrer »die Wände
gären uiid schließlich bringt die Sonne hoch alles an denag.�_�_. «.. .. « z

Tageder Prüfung.
anmieten», �f-latlyslanher, hie illiiillerinjhatte "an" Hei:

mine ein Kärtchen geschrieben init der kurzen Bitte, sie«
. möchte am kommenden Sonntag-Nachmittag kommen. Da -
sei sie allein zu Hause. Utid etwas Wichtiges hätte sie zu«
reden. Sie hatten sich schon lange nicht mehr gesehen.

Der Himmel hing voller Wolken. Schneeflocken zitterten
durch die Luft. Allmählich begann der Wind stärker zu
werden und Hermine, die eilig der Mühle zuftrebte, zog
frterend das Tuch enger.

Margaretefaß am Tisch in der großen Stube und nähte,
als Hermirie eintrat. Sie erhob sich dann Iangsam und vor-
fichtig, legte das Mihzeug weg und ging dem Besuch entgegen.
·,,Gottseidaiik, daß du gekommeii bist. Da, schau her.�Sie wies auf das Kleidchem das für einen Menschen be-

stimmt war, der erst in die Welt eintreten sollte.
»Alles schon reisefertigttk Hermine fegte sich nebenAiargareh
�mies�, wiederholte diese. »Du haft mirh schon viele

Wochen allein. gelassen, Hermine· Es war schwer, dich
Zu verniifsens Es waren schwere Tage. Du wirft staunen,
wenn ich dir nun erzähle. Aber vorerst trinken wir eine
Tasse Kasse m1tfamme_n. Es ist kalt und häßlich draußen
lmd Ich habe dich geplagt, zu mir zu kommen«

Und während sie aus schönen Tassen den besten Kaffeetranken, erzählte die Miillerim
· »HSTMEUO- M! hab« sp Oft geklagt und gejammert vor

VII« JMMDT HEXEN· Mich mit Geduld angehört und inich ge-
troftet. Heute will ich nicht mehr klagen. Es ist mir gerade,
»als ob sich in mir etwas gewandelt hätte. Jeden Tag � ja,
jede Stunde erwarte ich das Kind � und dieses Kind scheint
mein Herz mit guttaen. lieben Händchen berührt zu haben.

Donnerstag, den 20. September
6.25 Witten  Ruin!: tlliorgeiikonzert  Städtisches Orchester!8.00 Konzert- und Charakterstiicke auf Schallplatten10.10 Schulfuut: Das: tickende Teufel erz

i-I 
U�!- JSO Kindeffunkz Fröhliche Tanzspiele

Dctliachniittagsionzert des Funkorchesters.35 Dr. Hans Ernst Grach: Was hat die »Deutsihe Woche«der Breslaiier Hausfrau zu sagen?
.55 Hans Schwarz spricht eigene Dichtungen.25 Kennst Du Deine Ahnen? Wir wandern und suchet!in einer alten Stadt »
.00 Sie hören aus Breslaii Tanzmusik  Funktanzkapelle!.10 Peter Hüte, ein vergessener deutscher Dichter und Vagaut «
.0O Oeffentliche Volkstanzstunde im ,,3oo«-Restaiiraiit.45 Tanzmusik der Funktanzkapelle

NJIOO-I 1-11-1I-IH 
BHQO CDs]sich

Verteilung von Arbeitskräften.
Nachdem der Nelchswirtfchaftsminister im Einvernehmen

mit dem Retchsarbeitsmtnisier und dem Stellvertreter des
Führers der NSDAP durch Verordnung vom 10. Aiiguft 1931
bestimmt hat, das; der Präsident der Reichsanftalt für Arbeits·
vermtttlung und Arbeitslosenversicherung allein ermächtigt ist,
bie Verteilung von Arbeitskräften, insbesondere ihren Aus-
taiifch zu regeln, 1111h jede Betätigung anderer Stellen auf diesem
Gebiete verboten uud mit Strafe bedroht hat, ist nunmehr von
dem Präsidenten der Neichsanstalt auf Grund der ihm erteilten
Erniächttguiig eine Anordnung unter dem 28. August 1934
erlassen und im Netchsanzeiger Nr. 202 vom 30. August 1934
veröffentlicht worden.

gedanke dieser Anordnungen ist, die altersniäßtge
Gliederung der tii den Betrieben und Verwaltungen Be-
schästtgteii unter Berücksichtigung betriebstechnischer und wirt-
schaftlicher· Erfordernisse so zu gestalten, das; sie den staats-
polittschen Erforderntssen nach bevorzugter Beschäftigung arbeite:
lvfer älterer Arbeiter und Angestellter, insbesondere kinderrelcher
Familienväten Rechnung trägt.

Hiervon betroffen werden alle privaten und öffentlicher!
Betriebe und Verwaltungen, die Arbeiter und Angestellte be-
schäftigen, mit Ausnahme der Land» Forfd und HauswirtschQ
und der Schiffe der See» Blnnew und Luftschiffahrt DE
Führer der Betriebe und Verwaltungen find verpflichtet, erst-
mallg im Laufe des September ihre Gefolgschaft auf die altern:
mäßlge Zufamnienetisetzung hin durchzuprüfen uud das Ergebnis
für eine Nachprüfung durch die Arbelteämter schriftlich nieder-
wiegen. Darüber hinaus haben die Führer größerer Betriebe
formulariiiäfzig bis zum l. Oktober 1934 dem zuständigen
Arbeitsanit zu meiden, wieviel Arbeiter und Angesiellte über
und unter 25 Jahren bei ihnen tätig sind und in welches«
Umfang unh Zeitraum die Auswechfluiig Jlingerer mit älteren
Arbeitskräften vorgenommen werden soll. Zu dem Personen-
krets der jüngeren Arbeiter« und Angestellten, die von einein
solchen Austaufch auszunehmen find, gehören verheiratete Männer,
Unterhaltsverpfltchteta Lehrlinge, ehemalige Wehrinachtsangei
hbrige, �alle Kämpfer« der Wehrverbände und der NsDAszsp
ferner Personen, hie im Arbeitsdicnst oder in der Landhtkfe
mindestens ein Jahr tätig gewesen find. Die Führer der Betriebe
haben fiel; mit den Arbettsänitern darüber ins Benehmen zu
sehen, daß die zur Entlassung Kommenden andere Arbeitspläse
besonders in der Land- und Hauswirtschaft, tm Arbeitsdieiift
oder in der Landhilfe erhalten. Die durch die Entlassung frei«
gewordenen Tltbeiteplätze sind durch die bei den Arbeltsänitern
auzuforderiiden älteren Arbeitslosen wieder zu besehen.

IF! MUYZ 95 V« fallen, daß ich Matthias nicht mehr hoffe,
mkfxt mehr rinnen rann, daß ich ihn liebe. Ailesfollst ou«
wissen. Jch kann heute auch von ltlrich Süß reden. Den
E!Flbe ich ja nicht vergessen. das Eriiinern an ihn ist jedoch
,ein anderes geworden. Jch weiß nicht, wie das-zugegangen
ist. Ulrich ist mir» beinahe so wie jeder andere Mensch, dem
ich einmal begegnet bin und dem ich gut fein muß. Nie
hatte ich geglaubt, daß dies niöglicii wäre! Denn so oft ich
bisher an ihn dachte, und wanii wäre dies nicht der Fall
gewefen?·-� ebenso· oft litt ich um ihn und mein ganzes
Leben schien mir e1n einziges kltigliick zu fein. Es schien
III« ichteckltckz wenn dann illiatthtas, mein Mann, vor niich
Hmttnt und meine» Traume und Gefühle vernichtete. »Es
war eine einzige Sande, Hertnine, Tag für Tag und ich habe
an keine Sande geglaubt. Nun habe ich niich »durchgericii-

gen. Du wirft vielleicht denken, das sei nur jetzt der Fall
in der Vorahnung dessen, daß ich nieinem Manne ein Kind
schenken werde. Jch muß es dir gestehen, nichts wäre mir
schrecklicher als der Gedanke, daß der frühere Zustand wie-
berichten könnte, daß ich nur unter dem Einfluß meiner
Umstande eine andere geworden wäre. Jch möchte immer
»so bleiben, Herniine. Was sagst du däzu?« « .

Hermineiis Antlitz strahlte vor Freude. ,,Nichts höre ich-
ZZEVDT als diese Botschaft, Margaret. Was du mir erzählftJ
ist der Anfang deines Glückes» Du haft gekämpft und gut
litten und nun haft du gesiegt. Wie ist dein Mann zu hir?iHat auch er sich geändert?« Z « -

»Das ist ja das Merkwiirdige daß ich ihn fegt mit an-
deren Augen sehe. An mir lag alles. Jch erfihrecke fast vors
mir, iveiin ich daran denke, wie ungerecht, wie lieblos unh}
selbftfiichtig ich war· Stets dachte ich nur an mich und suchte
immer nach einem Grund, mein Verhalten rechtfertigen zu
kennen. Nie suchte und fand ich bei mir die Schuld, son-
dern überall um mich her und besonders bei Matthias. Es
gab nur einen Menschen, in dessen Gegenwart ich auch in
mich hmeinfchaute, in mein eigenes Herz. Und wenn ich
dies tat, fo kroch es kalt in nitr herauf wie ein Winternebet
und ich ward irre an mir. Dieser Mensch aber bist � du.j

Fortsesung folgt!.



Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaustausch dürfen in
Zukunft Personen unter 25 Jahren nur noch mit Zustimmung
der Arbeitsämter in den von der Anordnung betroffenen Be-
trieben und Verwaltungen eingestellt werden; ausgenommen
hiervon find lediglich Lehrlinge, mit denen ein Lehrvertrag über

Bei der Anforderung
von Arbeitskräften unter 25 Jahren hat der Führer des
Betriebes verantwortlich zu prüfen und darzulegen, das;

den Notwendigkeiten des Betriebes und den staats-
Zu bevorzugter Vermittlung

ist hierbei im wesentlichen der gleiche Personenkreis zugelassen,
der auch von einem Arbeitsplatzaustausch ausgenommen ist.

Für ältere Angestellte über 40 Jahre, die nach längerer
Arbeitslosigkeit infolge Austausches eingestellt werden, sind zum
Ausgleich von Aiinderleiftungen Leistungszusehüfse bis zur Höhe
von 50 NR. und Kinderzulagen aus Mitteln der Neichsanstalt

mindestens 2 Jahre abgeschlossen wird.

diese 
politischen Erfordernifsen entspricht.

vorgesehen.
Besondere Bestimmungen sind daneben für die Land-Abiturientinnen und Studentinnem die in gemeinsamer Arbeit

Um« Foksispssztschdt Getroffen· D« VermstispW Von mit den Jungbäuerinnen bestrebt sind, �el; eine ausreichende
Person«« "m" 25 Jahre« da« dukch nicht Sewekbsmäßsse hauswirtschastliche Ausbildung anzueignen Um weiten Kreisen�"�� "« ««  und sonstige Stellen nur ·
im Auftrage und« und! Weisimg des P
anstalt erfolgen.

schuf; bis zu 300 NR.
Die Einhaltung und Durchführung ·der sozialpolitisch

außerordentlich bedeutsamen Maßnahmen wird durch Straf:
bestimmungen gegen Nichtbefolgung sichergestellh Es wird
daher allen Führern von Betrieben, Borständen von Ver-
waltungen sowie Leitern sonstiger Stellen dringend angeraten,
sich �mit dem Inhalt dieser wichtigen Anordnung eingehend zua en.

Ueber dieses Thema wird am Mittwoch, den 19. September
um 71/2 Uhr bei Jakob, Schützenstrasza Herr Diplom-Jngenieur
Bretsch vom Arbeitsamt Oels sprechen.  Siehe Jnserat in
voriger Ausgabe unserer Zeitung!

Sokrates.
Blaustein, den t8. September 193-1

= Filmoortrag  Brandschaden ist Landfchaden!. Jm
Rahmen der Feuerschutzwoche findet am Mittwoch, den 19. d. Mts.
abend 8 Uhr im Saale von Grimm�s Hotel ein Filmvortrag
statt. Um allen deutschen Volksgenossen die Möglichkeit zu
geben diesen so wichtigen und interessanten Film zu sehen, wird
ein Eintrittsgeld nicht erhoben.

- Der für Montag, den 17. September, nachmittag
l7&#39;/a Uhr vorgesehen gewesene Werbemarsch der Freiwilligen
Feuerwehr, sowie die Uebertragung der Rede des Neichsführers
Eden durch Lautsprecher in aus besonderen Gründen abgesagt
worden.

llns- um Grundbesitzer-Verein Human.
Hunderte von Millionen Quark Wollte-werte werden

alljährlich durch Feuer vernichtet und damit geht deutsche-z
Volbsoermögen verloren.

Hausbefitzey nehmt regen Anteil an der Feuerschutzwochr.
Es wird ferner aus die Mittwoch, den 19. September, abends
20 Uhr Gute! Grimm! ftattfinbende Filmvorslihrnng mit
Vorträgen hingewiesen.

Haugbefiseh
Stäben !

H e il H i t l e r i
I-Ionemann. Verein-führe:

Donnerstag, den 20. September 1934

Omnibusfahrt m; Breslau
Gute Gelegenheit zur Teilnahme am Festspiel ·Neurode«.

Achtung! Absahrt 8 Uhr Ring  Rrone!.
Robert Jan-aus, Girnueenan.

Verbandwatten! a.

räsidenten der Reichs-
Auch hier wird bei Neueinstellungen von

arbeitslosen Verheirateten männlichen Angestellten über 40 Jahre
ein Leistungsausgleich gewährt. Um die Mehreinstellung ver-
heirateter land- und sorstwirtschaftlieher Arbeiter zu fördern,
gewährt die Reichsanstalt ferner bei der Erftellung von Familien-
wohnungen für die Dauer von 6 Jahren einen jährlichen Zu-

entfernt unniiges Gerlimpel auf Euren

in Grimm�s Hvtel bestimmt stattsindet
Jnseratenteils

Anfang Oktober und Anfang

bildung für den Eintritt in ein Kindergärtnerinnens

oder Erbhofbäuerin An den Leh

diese Ausbildung zugänglich zu machen, ist der Preis für Schul-
geld, Pension, Wäsche, Bäder in der landwirlsehaftlicben Haus-
haltungsfchule Bernstadh die als Grenzschule gilt, mit EBER. 45.-
monatlich festgefetzt Diejenigen jungen Mädchen, die ihre wissen-
schaftliche Ausbildung beendet haben, erfahren durch die praktische
Arbeit und den Aufenthalt in der frischen Luft  die Schule ver-
fügt über einen großen Garten und Spielplätzex eine körperliche
Kräftigung nnd Stählung ihrer Gesundheit.  Siehe Jnserat
in der Sonntag-Ausgabe unserer Zeitung!.

= Der Treuhiinder der Arbeit für das Wirtschafts-
gebiet Schlesien teilt mit: Die Arbeitsverhältnisse in der

Die 
amTreuhänders der Arbeit für Scblesien geregelt worden

Tarifordnung erschien im Reichsarbeitsblatt Nr. 26
15. September 1934.

= Anszerlrraftsetzung der Dreimarlrftürlte Bekanntlich
Verkehr gezogen. Die bis dahin noch nicht an das Reich zurück-
lichen Kassen eingelösd

- Schmogram Seinen 60. Geburtstag konnte am
Freitag vergangener Woche der Inhaber des hiesigen Bau-
geschüfts und Dampfsägewerks Herr Franz Trzeciok in voller
Rüstigkeit begehen. Der Altersjubilar ist eine weit und breit
geachtete Persönlichkeit, der sich sein Unternehmen aus kleinsten
Anfängen heraus mit zu einem der ersten Baugeschäfte unseres
Kreises durch Fleiß und Umsicht entwickelt hat. Herrn Trzecioh
bei dem unser Namslauer Stadtblatt seit Jahrzehnten Heimat-
recht besitzh auch unseren herzlichsten Glückwunsch und ein
Glückauf für die weitere Zukunft.

= Die Septembernummer von Westen-rann« Monats-
hesten eröffnet den 79. Jahrgang dieser ältesten deutschen
illustrierten Nionateschrift Verantwortungs- und zielbewuszter
denn je soll ihre kulturelle Aufbauarbeit in die deutfche Zukunft

Igeführt werden. Wie diese Arbeit geleistet wird, zeigt das
iSeptemberhefn Der Reichssiedlungskommifsar Staatssekretär

Die neuesten

Radio -sz Geräte «
bei

E. G W. Kittner
Wilhelmstraße l3.

Alle Reparaturen und Röhren-messungen werden sofort ausgeführt. »Vorführung im eigenen Heim!

Fels« der Mermis» Miit-sei»
nur lieule. sc« �II/in in ärmer �: Nie!
Karten im Vorverkauf. Zigarrengeschäft Haesler und an der
Kasse noch zu haben. 0.50, 0.75. 1.- Mk.  Erwerbsl. 30 Pfg.!
4 Uhr: �Rotkllppahonff; 2o, 30, 50 Pfg.

V b d ä k h &#39; S i0 «« sit:  lkteititkleslstcsirlutl 4 If· »�  �im,92�� Bimk� 2400 Stück, ganz Europa, b l  "  n
Gfmgignxckljkkpkr s III«  tätigen�. buuefingsito": 6812:2033 täte: Gelüst«-
Nabelbruchbänder «  Lux stelle bes ötabtblattes.

» g xkkjgzkoksp Andreas-Kirchweihe 23 f« . . KrankeäI-gllglermometer Ein fasse-s, man  mGummi u issen .G 2s "tz n!� « cn - «° . W Eslskåklltslpkl e� nicht unter 20 Jahren zum J FaCamelia-Binden t. Oktober gtsuchd T� c k
  sssssssss »Es«.::t«e::.itk:.::.?««««"«- - i

-.--k.-��-   Jn "an" so behebt [StH e Germania-llrogerie. bringt Gewinn 59m3" S"? SPIW
werbt für da: ,,Natnslauek stabtblatt�. einmal MÖPTMCIU

- Bei der blonden Kathreim Ja letzter Stunde sei
nochmals auf dassGastspiel des Märkisch Schlesischen Grenzlands
theaters hingewiesen, welches heut Dienstag, 18 September,

iAlles Nähere im

= LandwirtsehaftiicheHanshaltungsfchule in Bernstadt
April beginnen in der landwirt-

schaftlicher: Haushaltungsschule in Bernftadt die neuen Lehrgänge
für Jahres- und Halbjahresfchülerinnem Die Schule ist staatlich
anerkannt und berechtigt zur Ableistung des Frauenlehrjahres,
gilt als Nachweis einer ausreichenden hauswlrtfchaftlicben VI: 

o er
Hortnerinnenseminar, Wohlfahrtsschule und Schwesternausbildung
und befreit von der Verpflichtung zum Besuch der Mädcherk
berufsschule, ist unerläßlich für die angehende Mutter, Hausfrau

rgängen nehmen teil junge
Mädchen mit abgefchlossener Mittelschub und Lyzeumsbildung

fchlesischen Sägewerksindustrie sind durch eine Tarifordttung des d»

werden mit Ablauf des September die Dreimarkitücke aus dem dn
gefloffenen Geldstücke werden bis Ende Dezember bei den ösfendi

dem ihm anvertrauten Teil des wirtschaftlichen Aufbaues der
Nation in dem Beitrag über »Das deutfche Siedlungswerk«.
Die Führerin der deutschen Frauen, Gertrud Scholtzisilinh gibt
Gestalt und Ziel des .,Deutschen Frauen-Arbeitsdiensies« bekannt.
Für »Das geistige Deutschland und seine Kunst« legt der Dichter
Hermann Stehr als der berufene Sprecher des deutschen Geistes
Bekenntnis ab, während Dr. E. Günther Grilndel die zwingende
Forderung nach geistiger Führerauslese, nach der »Herrschaft der
Besten« erhebt Zwei andere heitere Erzählungen mit lustigen
Zeichnungen haben der Präsident der Reichsschrifttumskammer
Hans Friedrich Blunck und der rheinifche Dichter Heinz Steguweit
geschrieben. Eine weitere Novelle von Hermann Eris Busse,
kleine Beiträge vervollständigen den Reichtum des wertvollen
Hestes. -� Probenumtnern kostenlos vom Verlag in Brannschweigsp

Rotte-nagen des amtlichen Groszmarletes für Getreide undFuttermittel zu Breslau vom l7. September 1934. An dem Gro market
im Großhandel igezablte Preise. für volle Wagenladungem in eichspmark. be  sofort ger Bezahlung.

etreide per 1000 kg tcachrfrel �Breslau�Die Preise verstehen Eid! per 1000 kg maguonfrei �Breslauin vollen 15 Toztneniadnnger
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Dauptschriftleitenksranz Otto, Rom-lau.Stellvertreter des Hauptfch letters: W. Fensaln Ver-stündi-Verantwvrtlich für den gesamten Textteil und für den AnzeigerrteilFranz o, Rom-Sinn.  DA VII. M: 147Druar u. Verlag: Staumauer DrutirerebGefellschaft m. b. H» Stauraum

Keine Operation! Keine Feder! �äH« l

-!- Bruenlelnen�e I!-Dr. Blaauw ist nur am Sonnabend, den 22. September, von 8-12 Uhrin namslau, Goldene Krone.
Spezialinstitut Dr. med. Blaauw & Opel, Breslau

Einsteinstraße 93.In Breslau: Jeden Montag, Mittwoch, Freitag 9�4.

Bitte sofort
diesen Zettel in den nächsten Briefkasten
zu werfen oder dem Briefträger mitzugeben,
wenn Sie das �Namslauer Stadtblatt�
für den Monat Oktober durch die Post
weiter oder neu bestellen wollen.

 Hier abtrennen!.

Ich bestelle ein Exemplar des

�Namslauor Stadtblatt�
zum Preise von 1.35 RM. zuzügl. 36 Pfg. Bestellgeld
für den Monat �Oktober. _

Den Abonnementsbetrag bitte ich durch den
Postboten zu erheben.

Name:
Wohnort:
Straße u. Hausnummer-

DiplomsJngenieur Gottfried sFeder schreibt Grundsätzliches zu

künstlerisch wertvolle Bildwiedergabem Gedichte und viele andere�




